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"Sßecfelteb.

Tlus ben Gebern getaiicl)t,
3l)r ©liibcl)en unb ©üben!
Sie liebe Sonne (joncljt
Scl)on iljr ©olb in bie Sluben.

Wus grünem ©eiift
Sie Wmfeln froljlodten:
(£i, ei, nod) im Sîeft

— 9lnit flinb in bie Soeben!
p. Stjutow.

Det ©unbesrat I)at be^djloïïcn,
bafe bie ©ibgenoffettfdjafi fief) mit St-
30,000 an bett 5toftcn bee ©eftauration
bes 5tIofters St. ©eorgett beteiligen foil.
— ©r erfudjt bie eibgenbfftfdjen 9îâte um
©enebntigung oott 9tad)tragsfrebitert für
bas Sabr 1927 unb 3war auf bie 33er=

wattungsredjnung gr. 4,774,191 unb
fiir bie ^Regiebetriebe gr. 25,000. Son
ber ©efamtfumme entfallen etwa 2 ©til»
lionett auf bie ©er3infuttg bes neuen
Wntebens, 1,59 SUtilHonen auf bie 91ad)=
jablung ber ©ntfdjäbigungen fiir inter»
nationale Wlpenftrajjen in ben Stantonen
Itri, ffiraubünbert, Deffrn unb ©Mlis,
Sr. 500,000 für bie Suboentionierung
ber Wrbeitslofentaffen unb je 120,000
granten für bie Auslagen ber 53attbels»

miffion in ber Diirtei unb bie Sub»
oentionierung ber fdpeigerifdjen ©rpe=
bition an bie Dlgmpiabe. —

Der ©unbesrat toinnit in einem
©eridjt an bie ©unbesoerfammlung über
ben ©ntwurf eines internationalen
Uebereinfommens belreffenb ©adjtarbeit
in ben ©ädereien 3um Sdjtuffe, bafe er
uid)t in ber ßage fei, bie 9îatifit'ation
biefes Uebereint'ommens ,m beantragen.
Der oorgefebene 5 Ubr»Wrbeitsbeginu
würbe auf 311 grobe SBiberftänbe unb
Sdjwierigfeiten ftoben unb aud) ber eoeit»
tuelte 4 Ubr=Wrbeiisbeginn ift für unfer
ßattb nidjt erreichbar. —

Der ©unbesrat bot an S- ©i. ben
51 ö n i g 0 0 it Spante 11 aus Witlafj
ber 25. ©Sieberteljr bes Dages feiner
Dronbefteigung, ein ®lüc!wunfd)tele=
gramm gerichtet, auf weldjes ber 51önig
als Dant feine initigfteit SBünfdje für
bas übobtergeben ber fd)wei3erifd)en ©0»
tioit unb für täglidjes ©ngergeftalten bes
greitrtbfdjaftsoerbältmffes 3wifd)ctt Spa»
nien unb ber Sd)toei3 an ben ©unbesrat
fanbte. —

3n bent mit ginttlanb abgefcblof»
fenen, batbigft 31t ratifi3ierenben $ a n »

b e I s a b ï 0 m m e n wirb ber Sd)wei3
für 4 SBaren unb ôanbelsreifenbe bas
©teiftbegünftigungsredjt eingeräumt. —

Die fdjweigerifdje ©ittwattberung
itad) 51 a n a b a ift im fteten 3unebmen
begriffen. 1921 waren 12,837 Sdgoei»
3er in 51attaba anfäffig unb bat fid)
biefe 3at)l feitber fäbrlidj um mehrere
buitbert ©eueingewanberte oermebrt.
1925 würben für 18,5 ©tillionen Dol»
lars Sd)wei3erprobutte nach 5tanaba ein»

geführt, 1926 für 21,8 ©tillionen. Die
fanabifdje ©rportgiffer nach ber Schwei
betrug ooriges Sabr 9,170,579 Dollars.

Sn ben erftett oier ©tonaten bes Sab»
res würben auf ben Sunbesbabrten
33,7 ©tillionen ©erfonen beförbert unb
5,39 ©tillionen Donnen ©i'ttcr. Die ©in»
nahmen aus bem ©erfonenoerfetjr bc=

tragen 40,1 ©tillionen granten, bie aus
bent ©üteroertebr 67,5 ©tillionen gran»
fett. Die ©etriebsausgaben betrugen in
ber gleichen 3eit 84,2 ©tillionen gran»
fett. Der Ueberfdjufe ber ©etriebs» unb
fottftiger ©ittnabmen ftettt fid) in ben
erften oier ©tonaten auf 31,7 ©tillionen
granten gegen 27,4 ©tillionen im gtei»
eben 3eitraum bes ©orjabres. —

Sn ben erften oier ©tonaten bes
Sabres fiitb 1815 ©erfonen nad)
Heb er fee a u s g e w a n b e r t, bas
fittb unt 278 mehr afs im erften Drittel
bes ©orjabres. —

Wus ben 51 eintonnt.

War g au. 3n ben groftnädjieit oont
11—14. UJiai würbe ber 3U erwartenbe
©rtrag in ben ©ebbergen oon ©Ifingen,
©ö3en, ©ffittgen, 3ieben unb ioornuffen
teitweife um mehr ats 3wei Drittel oer»
miitbert. — Der burd) bas Unwetter am
9. bs. in Dürrenäfd) angeridjtete 51uitur=
unb ©ebäubefebaben würbe auf nabeäu

3fabtiro ©osfitba,

ber neue ©efanbtc fjapanä in ber ©cfjioeig, früher
33otfc£jaft§rat in ßonbun. ©ein 'Segleiter in gibil:
Segationârat ©tienne Sarbt) born fdjroetgcri»

' •t fcljen Politiken Departement.
(tptjot ®. Soft Seen.)

200,000 grauten gefdjäbf, wobei bie
oerfidjerten ©Serte nicht eingerechnet finb.
— Sit ßupfig bei Srugg fanb bie grau
bes ©e3irtsoerwalters ©teier beim ©ra=
ben int ©arten einen Raufen ©tiuigen
im ©ewid)t oon etwa 5 51iIogramm.
Die ©etbftiide ftammen aus ber 3eit
oon 1730—1793; unter ihnen befinben
fid) oiele ©erner, 3ürdjer, ©after 1111b

Solotburner ©tün3en. Die ©tinmen, bie
offenbar 3ur 3cit bes grait3ofeneinfalIs
1798 oergraben würben, repräfentiereit
einen erljeblidjen Sammler» unb Sieb»
baberwert. —

© I a r u s. Sut Sabre 1807 batte ein
nach ©iga ausgewanberter ©Iarner, na»
mens Solfaitn ©tartp, einen Sdgtlfonbs
oon 941 ©ulben 43 Schilling geftiftef,
ber 120 Sabre bei 4,5 ©ro3ent 3infen
liegen bleiben füllte. Der gonbs, ber
biefes Sabr erftmals sur Wuswirtung
gelangt, beträgt beute gr. 336,989.20
unb wirb ber ©rtrag gur Wusbilbnng
ber 51ittbcr armer ©Itern oerwenbet. —

©raubünben. 3n einer ©erner
51Iinif, wo er operiert werben follte,
ftarb ßanbammamt Soos ®3olf 001t Da»
00s im 68. Wttersjabr. ©r hatte fid)
um bie ©ntwidtung bes 51urortes Daoos
febr oerbient gemadjt unb aud) fonft eine
grofje ©olle im öffcntlidjen ©eben ge=
fpielt. — 2tuf bem_ Dbusner ©îarft wur»
ben am 17. bs. einem ©iebbänbler gr.
4000 geftoblen. Der Dieb tonnte nod)
ttid)t eruiert werben. —

Solo tb urn. Das Gd)wurgerid)t
oerurteilte bett 19jährigen Wrbeitcr Ds»
walb oon Wu, ber im ©ooember in
©gertingen feine 18jährige ©eliebte ©er»
trub ©ttgel burdj brei Sdjitffc tötete,
3U 10 Sabren 3ud)tt)aus, 311 5 Sohren
©inftettung in ben bürgerlichen ©bren
unb ©ed)ten unb 3U einer ©ntfd)äbigung
oott gr. 1075 an bie 3ioitpartei. —

D b u r g a u. Wm 14. bs. lehrte ber
ßanbwirt unb görfter ©ofibarb in
greienftein bei ©fäffiton oon einer
Sdjiefjiibung in SBebiton mit 3erfd)of=
fettem Untertiefer beim. Die Unter»
fudging tonnte nur feftftetlen, baf) bas
Ungtüd 3toifd)en Wusliton unb Srgen»
häufen ftattfanb. lieber bett näheren
êergang ift man oötlig im .Untlaren,
ba ©ofîborb nod) nidjt oernebinungs»
fähig ift. —

Uri. Der itanton bat an Daren
frember Wutomobile 1926 runb 205,000
granten eingenommen, womit er beinahe
ben gatt3en Strafeenunterbalt oon gr.
208,000 begabten tonnte, ©edjnet man
bie Sunbesfuboention ba3u, fo ergibt
fich ein ©ettogewinn oon gr. 132,500.

3 ii r i d). 3m ©rohen Stabtrat ftetlte
ber 51ommuntft ©rupbadjer einen Wtt»
trag auf ©rricbtung einer Wustunfts»
ftette 3ttr ©erbütung bes 51inberfegens.
©on fo3iatiftifd)er Seite würbe ber Wn=

Weckìied.

Aus den Feder» getaucht,

Ihr Mädchen und Buben!
Die liebe Sonne haucht
Schon ihr Gold in die Stuben.

Aus grünem Geäst
Die Amseln frohlocken:
Ei, ei, noch im Nest?
— Nun flink in die Socken!

H, Thurow,

Der Bundesrat hat beschlossen,
daß die Eidgenossenschaft sich mit Fr.
30,000 an den Kosten der Restauration
des Klosters St- Georgen beteiligen soll.
— Er ersucht die eidgenössischen Räte um
Genehmigung von Nachtragskrediten für
das Jahr 1927 und zwar auf die Ver-
waltungsrechnung Fr- 4,774,191 und
für die Regiebetriebe Fr. 25,000. Von
der Gesamtsumme entfallen etwa 2 Mil-
lionen auf die Verzinsung des neuen
Anlehens, 1,59 Millionen auf die Nach-
Zahlung der Entschädigungen für inter-
nationale Alpenstraßen in den Kantonen
Ilri, Graubünden, Tessin und Wallis,
Fr. 500,000 für die Subventioniernng
der Arbeitslosenkassen und je 120,000
Franken für die Auslagen der Handels-
mission in der Türkei und die Sub-
oentionierung der schweizerischen Erpe-
dition an die Olympiade. —

Der Bundesrat kommt in einem
Bericht an die Bundesversammlung über
den Entwurf eines internationalen
Uebereinkommens betreffend Nachtarbeit
in den Bäckereien zum Schlüsse, daß er
nicht in der Lage sei, die Ratifikation
dieses Uebereinkommens zu beantragen.
Der vorgesehene 5 Uhr-Arbeitsbeginn
würde auf zu große Widerstände und
Schwierigkeiten stoßen und auch der even-
tuelle 4 Uhr-Arbeitsbeginn ist für unser
Land nicht erreichbar. —

Der Bundesrat hat an S- M- den

König von Spanien aus Anlas;
der 25. Wiederkehr des Tages seiner
Tronbesteigung, ein Glückwunschtele-
grainm gerichtet, auf welches der König
als Dank seine innigsten Wünsche für
das Wohlergehen der schweizerischen Na-
tion und für tägliches Engergestalten des
Freundschaftsverhältnisses zwischen Spa-
»ien und der Schweiz an den Bundesrat
sandte. —

In dem mit Finnland abgeschlos-
senen, baldigst zu ratifizierenden H a » -
dels abkommen wird der Schweiz
für a Waren und Handelsreisende das
Meistbegünstigungsrecht eingeräumt. —

Die schweizerische Einwanderung
nach Kanada ist im steten Zunehmen
begriffen. 1921 waren 12,337 Schwei-
zer in Kanada ansässig und hat sich

diese Zahl seither jährlich um mehrere
hundert Neueingewanderte vermehrt.
1925 wurden für 13,5 Millionen Dol-
lars Schweizerprodukte nach Kanada ein-
geführt, 1926 für 21,3 Millionen. Die
kanadische Erportziffer nach der Schweiz
betrug voriges Jahr 9,170,579 Dollars.

In den ersten vier Monaten des Iah-
res wurden auf den Bundesbahnen
33,7 Millionen Personen befördert und
5,39 Millionen Tonnen Güter. Die Ein-
nahmen aus dem Personenverkehr bc-
tragen 40,1 Millionen Franken, die aus
dem Güterverkehr 67,5 Millionen Fran-
ken. Die Betriebsausgaben betrugen in
der gleichen Zeit 34,2 Millionen Fran-
ken. Der Ueberschuß der Betriebs- und
sonstiger Einnahmen stellt sich in den
ersten vier Monaten auf 31,7 Millionen
Franken gegen 27,4 Millionen im glei-
chen Zeitraum des Vorjahres. —

In den ersten vier Monaten des
Jahres sind 1815 Personen nach
Ueber see ausgewandert, das
sind um 273 mehr als im ersten Drittel
des Vorjahres. —

Aus den Kantonen.

Aargau. In den Frostnächten vom
11.—14. Mai wurde der zu erwartende
Ertrag in den Nebbergen von Elfingen,
Bözen, Effingen, Ziehen und Hornussen
teilweise um mehr als zwei Drittel ver-
mindert. - Der durch das Unwetter am
9. ds. in Dürrenüsch angerichtete Kultur-
und Gebäudeschaden wurde auf nahezu

Isaburo Poslitda,
der neue Gesandte Japans in der Schweiz, früher
Botschaftsrat in London. Sein Begleiter in Zivil:
Legationsrat Etienne Lardy vom schweizcri-
>'! schon politischen Departement.

<Phot. C. Jost Bern.;

200,000 Franken geschäht, wobei die
versicherten Werte nicht eingerechnet sind.
— In Lupfig bei Brugg fand die Frau
des Bezirksverwalters Meier beim Gra-
ben im Garten einen Hausen Münzen
im Gewicht von etwa 5 Kilogramm.
Die Geldstücke stammen aus der Zeit
von 1730—1793: unter ihnen befinden
sich viele Berner, Zürcher, Basler und
Solothurner Münzen- Die Münzen, die
offenbar zur Zeit des Franzoseneinfalls
1793 vergraben wurden, repräsentieren
einen erheblichen Sammler- und Lieb-
haberwert. —

Glarus. Im Jahre 1307 hatte ein
nach Riga ausgewanderter Elarner, na-
mens Johann Marty, einen Schulfonds
von 941 Gulden 43 Schilling gestiftet,
der 120 Jahre bei 4,5 Prozent Zinsen
liegen bleiben sollte. Der Fonds, der
dieses Jahr erstmals zur Auswirkung
gelangt, beträgt heute Fr- 336,939.20
und wird der Ertrag zur Ausbildung
der Kinder armer Eltern verwendet. —

Graubünden. In einer Berner
Klinik, wo er operiert werden sollte,
starb Landammann Joos Wolf von Da-
vos im 63. Altersjahr. Er hatte sich

um die Entwicklung des Kurortes Davos
sehr verdient gemacht und auch sonst eine
große Rolle im öffentlichen Leben ge-
spielt. — Auf dem Thusner Markt wur-
den am 17. ds. einem Viehhändler Fr.
4000 gestohlen. Der Dieb konnte noch
nicht eruiert werden. —

Solothurn- Das Schwurgericht
verurteilte den 19jährigen Arbeiter Os-
wald von Arr, der im November in
Egerkingen seine 13jährige Geliebte Ger-
trud Engel durch drei Schüsse tötete,
zu 10 Jahren Zuchthaus, zu 5 Jahren
Einstellung in den bürgerlichen Ehren
und Rechten und zu einer Entschädigung
von Fr. 1075 an die Zivilpartei. —

Thurgau. Am 14. ds. kehrte der
Landwirt und Förster Boßhard in
Freienstein bei Psäffikon von einer
Schießübung in Wehikon mit zerschos-
jenem Unterkiefer heim. Die Unter-
suchung konnte nur feststellen, daß das
Unglück zwischen Auslikon und Jrgen-
Hausen stattfand. Ueber den näheren
Hergang ist man völlig im Unklaren,
da Boßhard noch nicht vernehmungs-
fähig ist. —

Uri. Der Kanton hat an Taren
fremder Automobile 1926 rund 205,000
Franken eingenommen, womit er beinahe
den ganzen Straßenunterhalt von Fr.
203,000 bezahlen konnte. Rechnet man
die Bundessubvention dazu, so ergibt
sich ein Nettogewinn von Fr. 132,500.

Züri ch. Im Großen Stadtrat stellte
der Kommunist Brupbacher einen An-
trag auf Errichtung einer Auskunfts-
stelle zur Verhütung des Kindersegens.
Von sozialistischer Seite wurde der An-
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trag unterftübt, roährenb Dr. oon (5on»
3enbadj (frei).) auf ben ohnehin großen
©ebutiertriidgang in ber Schœefs bin»
rotes, ber ein geroollter fei. Der ©e=
fu rt b E) e its ü o rft a ttb Dr. §über litt roies
barauf bin, bah bie 3abl ber jährlichen
©eburtcn in 3ürid) oon 5000 auf 1500
bis 1800 3urücEgegangen fei. Der An»
trag tourbe mit 52 gegen 30 Stirn»
men bem Stabtrat iibertoiefen. — Der
feit 14. April o.erfdjrounbene Kaffier ber
Sd)ioei3- Sationalbanf itt 3ürid), Oslar
Keller, ift in Eonbon oerbaftet toorben.

S3 a a b t. Der Stabtrat oon Eau»
fanne ftimmte bem Vertrag mit bem
Kanton SSaabt über bas alte Btinbes»
geridjtsgebäube 3U. Danach gibt ber
Staat ber ©emeinbe Eaufanne ben
Alontbenon» Sßalaft 3urüct unb bie ©e=
meinbe bem Staat bas ©ebäube bor
3nbuftriefd)ule. —

f Dans fï'tet).

1863-1927.
Der am 1. Alärs oerftorbene Sans

$ret), geroefener Abjunlt bei ber Ober»
poftbireltiou, bat fffr. 30,000 311 toobl»
tätigen 3toeden teftiert, baoon 10,000
fÇranfen für bas Eungenfanatorium Det»
ligenfcbtoenbi, je 3fr. 5000 für bie tau»
tonaI=bernifdje Stiftung für bas Alter
unb bie ffiemeinbearmen oon ©uttannen
(Deitttatgemeinbe feiner Alutter), je ffr.
2000 bem Serein für Berbreitung guter
Schriften unb bem Bünbneroerein in
Sern 3ur Unterftütjung bürftiger Simb»
ner. Seiner fliehe 31t ben Kinbern gab
er Ausbrud burcb Eegate oon $r. 1000
ber Sdjulpflege oon Arafdjgen 3ur Ber»
roenbung für arme Kinber, je $r. 500
ber Sealfdjule in 3i3ers unb ber Scbul»
pflege feiner Deimatgemcinbe Bertted für
eine Schulreife. Auherbcm bebacbte er
ttodj attbere Stiftungen. Der Berftor»
bene bat fid) bantit ein bantbares Sri»
beuten gefiebert.

Dans ffrret) ftammte aus Bemed im
Sbeintal; bat aber feine Sugenbgeit im
Bünbnerlanb, 3i3ers unb ©bur, oerlebt.
Aacbbem er bie Schulen burebtaufen
batte, trat er als Eebrling 3iir Soft
über unb tourbe bann Boftcontmis in
Ea ©baui=be»0fonbs, too er roäbrenb
brei Sohren ©efegenbeit batte, bie fran»
3öfifd)c Spradje grürtblicb 311 erlernen.
Aad) abermals breijäbrigem Boftbienft
in ©bur tourbe er int Sabre 1890 311m

Boftbaltcr oon Daoos=Dorf getuäblt.
Dier bat er burcb fein leutfeliges S3e»

fen unb fein freunblkbes ©ntgegentotn»
men toäbrenb feiner beinahe 3toeiiäbrigen
Amtsführung bas Bertrauen unb bie
Anbänglidjleit ber Beoöllcrung in ho»
bent ©rabe ertoorben. 3m Alai 1892
tourbe ber tbeoretifdj unb prattifd) gut
ausgeroiefene Boftbalter 3Utn Selretär
bei ber Obcrpoftbireltion in Sern ge=
toäblt unb im Sabre 1911 3unt Ab»
iuntten beförbert, toelcbe Stelle er inne
hatte, bis er auf 1. April 1921 aus
©efunbbeitsrüdfidjten in ben Subeftanb
trat. Dans jjfret) roar ein tüchtiger Be=
amter unb erfreute fid) bei .Kollegen unb
Angeheilten grober Beliebtheit.

Ausgeftattet mit fdjönen ffiaben bes
©eiftes unb roarmem ©mpfinben für
alles Schöne, hatte Dans 0ret) eine

roertoolle Bibliotbel angelegt, unb ben
Berbanblungen bes Sereins für Ber».
breitung guter Schriften fdjenlte er als
Alitglicb bes Borftanbes oolle Aufmerl»
famtfeit. Beroanbert in ber ©efdjidjte
unb ber fran3öfifd)en, italienifdjen unb

f Dans 3r<i).

englifdjen Spradje in Slort unb Sd)rift
mädjtig, roufete er 3itate aus allen mög»
lieben Schriftftellern 3U bringen.

©ans befottbers roar Dans gfret) ein
fÇreunb ber febönen Satur, insbefonbere
feines engeren Deimatlanbes ©raubün»
ben, mit beffen Eanb unb fieuten er
allaeit oerbunben roar. 3m jjrreunbesfreife
rauhte er in an3iebenber Sßeife über alle
Schönheiten, bie er itt Satur unb Kuttft
gefefjaut hatte, 31t berid)ten unb feinen
ffreunben im gefelligen Krcife mandje
frohe Stunbe 311 bereiten, ©r fudjte fein
fcböncs Deiin 311 einer Stätte ber
gfreunbfdjaft unb ©efelligleit 311 ge»

ftalten.
Als Dans $ret) im Sorbguartier

roobnte, nahm er aud) am lirdjlidjen
fieben regen Anteil unb er bat ber frei»
finnigen Sache manchen guten Dienft ge»
Ieiftet. Die Seligion roar unb blieb ihm
Der3ensfad)e, aber Bilbttng unb ©briften»
tum gehörten nad) feiner Anfcfjauung 3U»

fammen, unb fein Streben roar barauf
gerichtet, beibes 3U lein: ein gebilbeter
Alenfd) unb ein ©brift. Allen, bie Dans
$ret) im flehen näher geftanben, toirb
fein Bilb mit ben febönen ©eiftesgaben
un3erftörbar in ber ©rinnerung fort»
leben. H. A.

i)jinjcgt'.tg 'JlVP

3m ©rofeen Sat tourbe mit ber Se»
ratung bes ©efetjes für 3agb unb
Sogelfdjut) fortgefahren. Der größte
Kampf entroidelte fid) bei ber Serroen»
bung ber 3agbpad)terträge. Die Kotn»
ntiffion beftimmte 60 Bro3ent bes ©r»
träges für bie ©enteinben unb 40 Bvo»

3ent für ben Staat; roeiters roill fie bie
Art ber Serroenbung ber ©rträgniffe ben
©emeinben überlaffen, bie lanbroirtfdjaft»
lieben Sertreter fittb aber ber Aleinung,
bah minbeftens 30 B^eni bieoon für
lanbroirtfd)aftlid)e 3mecle oerroettbet roer»
ben mühten. Da burdj bas neue ©efetj
bauptfädjlid) bie Eanbroirtfdfaft betrof»
fen roirb, haben aud) bie Kantone Aar»
gau ben gan3en ©rtrag, fluent aber
50 Sro3ent besfelbeit, ber Eaubroirtfcbaft
überlaffen. Heber biefe grage roirb fid)
bie Kommiffion bis 3ur näcbften Sef»
fion nod) 3U einigen haben. 3n ber
übrigen Beratung tourbe nicht mehr feljr
oiel gerebet unb in ber Sdjtuhabftim».
mung tourbe bie Borlage nal)e3U ein»
ftimmig gutgebeihen. Das ffiefeb über
bie ©Iementarfcbabenoerfid)erung ging iit
3toeiter Eefung glatt burcb, ebenfo ber
Slirtfdiaftsplan ber Staatsroalbungen.
Aud) beim Brojelt ber Sanierung unb
©leltrifitation ber Bern»Seuenburg»
Bahrt tarn es 3U feiner eigentlichen
©ifenbabnbebatte. Alan fühlte fid) ge»
roiffermahen in einer 3roangsIage uttb
ftimmte allen Sanierungsoorfcblägen 311

unter ber Bebingung, bah bie atther»
lantonalen 3ntereffenten aud) ihren Seil
an ber ©efarntbiirbe auf fiel) nehmen.

Am 20. bs., um 11 Hbr oormittags,
tourbe Sibling uttb Seffion gefdjloffen-

Der Aegierungsrat nahm auf ©tttp»
feblung ber römifd)»latboIifdjen Brü»
fungslomrniffion in ben römifd)»t'atbo»
lifchen Kircbeubienft bes Kantons auf:
Soger ©bappatte oon Soirntont, Ecott
Alarer oon ©ornol, Sûtes Söffe oon
Boêcourt, Albert Steiner oon ßütieb
unb Simon Stéfoffer oon Boêcourt.
— Die Beroilligung 3ttr Ausübung bes
Aotariatsberufes erhielt Dr. ©rroin
Samfeper in Bern. —

Am 15. Atai tourbe bie alte „Sit»
roägelipoft" oon Eübelflül) nad) ©olb»
bad) burcb eine täglich breimal turfie»
rettbe Automobilpoft erfebt- Die c5al)r»
3eit bauert 24 Alinuten. —

Am 22. bs. hielt bas Sfüfilierbatail»
Ion 32 im A3albe beim ©raubolsbenfmal
einen fjelbgottesbienft ab. Die 3fclb=
prebigt hielt ffelbprebiger Dauptmann
Kaffer. Sad) Beenbigung berfelben hielt
Derr Atajor ffriebli eine marlige An»
fpradje unb tourbe ein Kram auf ben
Södel bes Denlittals gelegt. —

Bei Oberroangen oerunglüdte am 22.
Atai nachmittags ber Briefträger Srib
Stämpfli mit feinem Atotorrab. Das
Sab iiberfdjlug fid), Stämpfli erlitt einen
Sd)äbelbrud) unb ftarb lut'3 nad) feiner
©ittlieferung ins Einbenhoffpital. —

3n Hrfellen ftarb ttad) längerem Eei»
ben ber ©utsbefiber Derr ©ottfrieb oon
Alat). ©r ftanb im 49. Eebensjahr. —

Bor bett Affifen in Burgborf roirb
3ur 3eit ber 3toeite Eangttauer ©ift»
morbfall, ber mit bent Sfall Siebel»
©ttala oiel ähnliches aufroeift, oerhan»
belt. Angellagt ift ein Arbeiter namens
Steiner, ber in Berbinbung mit einer
Sfrou Aleier ben ©bemann ber leb teren
mit Arfcnil aus ber Sielt fdjaffen roollte
unb als er befürchtete, bah ber Alorb»
oerfud) ans Dageslicht lotttmen lönnte,
fein Opfer nod) rafdj mit einer Belo»
pumpe, in bereit unteres ©nbe Blei ein»

328 VIL KLKI4LK Ä7OOM

trag unterstützt, währe,id Dr, von Eon-
zenbach (frets.) auf den ohnehin großen
Geburtenrückgang in der Schweiz hin-
wies, der ein gewollter sei. Der Ge-
sundheitsvorstand Dr. Häberlin wies
darauf hin, daß die Zahl der jährlichen
Geburten in Zürich von 5000 auf 1500
bis 1800 zurückgegangen sei. Der An-
trag wurde mit 52 gegen 30 Stim-
men dem Stadtrat überwiesen. — Der
seit 14- April verschwundene Kassier der
Schweiz. Nationalbank in Zürich, Oskar
Keßler, ist in London verhaftet worden.

Waadt. Der Stadtrat von Lau-
sänne stimmte dem Vertrag mit dem
Kanton Waadt über das alte Bundes-
gerichtsgebäude zu. Danach gibt der
Staat der Gemeinde Lausanne den
Montbenon- Palast zurück und die Ge-
meinde dem Staat das Gebäude der
Industrieschule. —

f .Hans Frey.
1863-1327.

Der am 1. März verstorbene Hans
Frey, gewesener Adjunkt bei der Ober-
postdirektion, hat Fr. 30,000 zu wohl-
tätigen Zwecken testiert, davon 10,000
Franken für das Lungensanatorium Hei-
ligenschwendi, je Fr. 5000 für die kau-
tonal-bernische Stiftung für das Alter
und die Gemeindearmen von Guttanuen
(Heimatgemeinde seiner Mutter), je Fr.
2000 dem Verein für Verbreitung guter
Schriften und dem Bündnerverein in
Bern zur Unterstützung dürftiger Bund-
ner. Seiner Liebe zu den Kindern gab
er Ausdruck durch Legate von Fr. 1000
der Schulpflege von Araschgen zur Ver-
wendung für arme Kinder, je Fr. 500
der Realschule in Zizers und der Schul-
pflege seiner Heimatgemeinde Berneck für
eine Schulreise. Außerdem bedachte er
noch andere Stiftungen. Der Verstor-
bene hat sich damit ein dankbares An-
denken gesichert.

Hans Frey stammte aus Berneck im
Rheintal, hat aber seine Jugendzeit im
Bündnerland, Zizers und Chur, verlebt.
Nachdem er die Schulen durchlaufen
hatte, trat er als Lehrling zur Post
über und wurde dann Postcommis in
La Chaur-de-Fonds, wo er während
drei Jahren Gelegenheit hatte, die fron-
zösische Sprache gründlich zu erlernen.
Nach abermals dreijährigem Postdienst
in Chur wurde er im Jahre 1330 zum
PostHalter von Davos-Dorf gewählt.
Hier hat er durch sein leutseliges We-
sen und sein freundliches Entgegenkam-
men während seiner beinahe zweijährigen
Amtsführung das Vertrauen und die
Anhänglichkeit der Bevölkerung in ho-
hem Grade erworben. Im Mai 1832
wurde der theoretisch und praktisch gut
ausgewiesene PostHalter zum Sekretär
bei der Oberpostdirektion in Bern ge-
wählt und im Jahre 1311 zum Ad-
junkten befördert, welche Stelle er inne
hatte, bis er auf 1. April 1321 aus
Gesundheitsrücksichten in den Ruhestand
trat. Hans Frey war ein tüchtiger Be-
amter und erfreute sich bei Kollegen und
Angestellten großer Beliebtheit.

Ausgestattet mit schönen Gaben des
Geistes und warmem Empfinden für
alles Schöne, hatte Hans Frey eine

wertvolle Bibliothek angelegt, und den
Verhandlungen des Vereins für Ver-
breitung guter Schriften schenkte er als
Mitglied des Vorstandes volle Aufmerk-
samtkeit. Bewandert in der Geschichte
und der französischen, italienischen und

tz Hans Frey.

englischen Sprache in Wort und Schrift
mächtig, wußte er Zitate aus allen mög-
lichen Schriftstellern zu bringen-

Ganz besonders war Hans Frey ein
Freund der schönen Natur, insbesondere
seines engeren Heimatlandes Graubün-
den, mit dessen Land und Leuten er
allzeit verbunden war. Im Freundeskreise
wußte er in anziehender Weise über alle
Schönheiten, die er in Natur und Kunst
geschaut hatte, zu berichten und seinen
Freunden im geselligen Kreise manche
frohe Stunde zu bereiten. Er suchte sein
schönes Heiin zu einer Stätte der
Freundschaft und Geselligkeit zu ge-
stalten.

Als Hans .Frey im Nordguartier
wohnte, nahm er auch am kirchlichen
Leben regen Anteil und er hat der frei-
sinnigen Cache manchen guten Dienst ge-
leistet. Die Religion war und blieb ihm
Herzenssache, aber Bildung und Christen-
tum gehörten nach seiner Anschauung zu-
sammen, und sein Streben war darauf
gerichtet, beides zu lein: ein gebildeter
Mensch und ein Christ. Allen, die Hans
Frey im Leben näher gestanden, wird
sein Bild mit den schönen Geistesgaben
unzerstörbar in der Erinnerung fort-
leben. lt-

Im Großen Rat wurde mit der Be-
ratung des Gesetzes für Jagd und
Vogelschutz fortgefahren. Der größte
Kampf entwickelte sich bei der Verwen-
dung der Jagdpachterträge. Die Kom-
Mission bestimmte 60 Prozent des Er-
träges für die Gemeinden und 40 Pro-

zent für den Staat: weiters will sie die
Art der Verwendung der Erträgnisse den
Gemeinden überlassen, die landwirtschaft-
lichen Vertreter sind aber der Meinung,
daß mindestens 30 Prozent hievon für
landwirtschaftliche Zwecke verwendet wer-
den müßten. Da durch das neue Gesetz
hauptsächlich die Landwirtschaft betrof-
fen wird, haben auch die Kantone Aar-
gau den ganzen Ertrag, Luzern aber
50 Prozent desselben, der Landwirtschaft
überlassen. Ueber diese Frage wird sich
die Kommission bis zur nächsten Ses-
sion noch zu einigen haben. In der
übrigen Beratung wurde nicht mehr sehr
viel geredet und in der Schlußabstim-
mung wurde die Vorlage nahezu ein-
stimmig gutgeheißen. Das Gesetz über
die Elementarschadenversicherung ging in
zweiter Lesung glatt durch, ebenso der
Wirtschaftsplan der Staatswaldungen.
Auch heim Projekt der Sanierung und
Elektrifikation der Bern-Neuenburg-
Bahn kam es zu keiner eigentlichen
Eisenbahndebatte. Man fühlte sich ge-
wissermaßen in einer Zwangslage und
stimmte allen Sanierungsvorschlügen zu
unter der Bedingung, daß die außer-
kantonalen Interessenten auch ihren Teil
an der Gesamtbttrde auf sich nehmen.

Am 20. ds., um 11 Uhr vormittags,
wurde Sitzung und Session geschlossen-

Der Regierungsrat nahm auf Einp-
fehlung der römisch-katholischen Prtt-
fungskommission in den römisch-katho-
tischen Kirchendienst des Kantons auf:
Roger Chappatte von Noirmont, Leon
Marer von Cornol, Jules Rosse von
Boêcourt, Albert Steiner von Zürich
und Simon Stêkoffer von Boecourt.
— Die Bewilligung zur Ausübung des
Notariatsberufes erhielt Dr. Erwin
Namseyer in Bern. —

Am 15. Mai wurde die alte „Nit-
wägelipost" von Lützelfltth nach Gold-
bach durch eine täglich dreimal kursie-
rende Automobilpost ersetzt. Die Fahr-
zeit dauert 24 Minuten. —

Am 22. ds. hielt das Füsilierbatail-
lon 32 im Walde beim Grauholzdenkmal
einen Feldgottesdienst ab. Die Feld-
predigt hielt Feldprediger Hauptmann
Kasser- Nach Beendigung derselben hielt
Herr Major Friedli eine markige An-
spräche und wurde ein Kranz auf den
Sockel des Denkmals gelegt. —

Bei Oberwangen verunglückte am 22.
Mai nachmittags der Briefträger Fritz
Stämpsli mit seinem Motorrad. Das
Rad überschlug sich, Stämpfli erlitt einen
Schädelbruch und starb kurz nach seiner
Einlieferung ins Lindenhofspital. —

In Ursellen starb nach längerem Lei-
den der Gutsbesitzer Herr Gottfried von
May. Er stand im 43. Lebensjahr. —

Vor den Assisen in Burgdors wird
zur Zeit der zweite Langnauer Gift-
mordfall, der mit dem Fall Niedel-
Guala viel ähnliches aufweist, oerhan-
delt. Angeklagt ist ein Arbeiter namens
Steiner, der in Verbindung mit einer
Frau Meier den Ehemann der letzteren
mit Arsenik aus der Welt schaffen wollte
und als er befürchtete, daß der Mord-
versuch ans Tageslicht kommen könnte,
sein Opfer noch rasch mit einer Velo-
pumpe, in deren unteres Ende Blei ein-
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gegoren mar, erfdjlagen wollte. Der
Überfallene ©bemann tarn aber mit bern
Seben baoon. 2Bir werben feineqeit
über bas Urteil berichten. — Wm Damm»
meg in Surgborf, bei ber ailebgerei
Serd), fiel ein oierjähriges 5Tinb famt
bem Seiterwägeldjen, mit bem es fpielte,
in ben ©ewerbetanat. Der bes SBcgcs
ïommenbe ^Briefträger ffiottfrieb Wfdjans
fprang bem kleinen nach unb tonnte ibn
lebenb feinen ©Kern überbringen. —

3n Warberg oerftarb unerwartet
RbncII an einem Sirnfdjlag Wmtsfdjreiber
©ottfrieb Wbam im 50. Sebensjabr. ©r
roar feit 1908 als Wmtsfdjreiber tätig.

Der Stationsoorftanb oott SIeinbiet»
roil, Srih Schcibegger, erlag am 20. bs.
im WIter oott 63 3ahren einem Scr3=
fcblag. Der Werftorbene betleibete fein
Wmt feit ber ©röffnung ber Sangentbai»
Suttwilbalm im Sabre 1889. ©r wollte
fid) in näcbftcr 3eit penfionieren laffcn
unb liefe fid) eben ein Säusdjen bauen,
in bem er feine Wufjetage oerbringen
wollte. —

Die ©emeinberedjnung oon Sangen»
tbal für 1926 fdjloh mit einem ©in»
nabmeniibcrfdwfe oon 3fr. 38,860 ab.
Der ©emeinberat beantragt, oon biefent
Ueberfdjujj Sr. 15,000 bem Sdpilbaus»
baufonbs 3U3Uwenben unb St- 10,000
auf ben Kaufpreis ber 3Birtfcbafts=
befitjung 3um „Wöhti" 311 amortifieren.
— 3m Wlter oon 44 3abren ftarb nad)
fdjwerer itrantljeit ber Direftor ber
Sarinoniemufif Sangentbai, Waul Weuh»
ner. ©r bittgierte aud) ben £>rd)efter=
oerein unb bie ilabettenmufif. —

Die tantonale Sinan3bire!tion bat ber
naturwiffenfdjaftlichett ©efellfchaft Thun
bas 42,500 Quabratmeter meffenbe Si»
fdjenmoos bei ©watt unentgeltlich über»
laffen, unt es 3ur Weferoation für W3af=

feroögel aller Wrt unb als Stanbort
feltener Wflaitsen aus3ugeftalten. —

3m Wedjen ber Sabanftalt im Sdjwä»
bis in Dl)un cntbedten ilnaben bie fieidjc
bes Wapiffier D. Suber, ber oermutlid)
Selbftinorb oerübte. — 3m ©Iodcntal
fiel am 16. bs. ber 62jährige Srau»
meifter Wb. Sang auf ber Strohe oom
Schlage getroffen tot oon feinem Welo.

Das ©pmnafium Siel feierte am 21.
SUcai bas 3ubiläum feines 25jährigen
Scftanbes. Wti ber freier nahmen ber
Sehrtörper, bie Schiller, Wbgefanbte ber
bernifdjen Wegierung, bes fcbweherifdjen
Sdjulrates unb ber ©pmnafien Sem,
Surgborf, Wruntrut unb Warau teil. —

Die Hhrfteinfabrit Sod)uli»Sreitncifen
in ©rladj überreichte 14 Wrbeitern unb
einer Wrbeiterin, bie feit 25—40 3ahrcti
ununterbrodjen in ber Sabril gearbeitet
haben, als Wnerïennung je eine prächtige
Uhr mit ÏBibmung. —

f Dr. ©ruft »Rüller,
gew. Wfarrer in Sangnau.

WSobl ben wenigften Sefern ber
„Werner Jffiodje" war ber Saitgnauer
Wfarrbcrr perfötilid) befannt, ficherlich
aber oielen burch feine Sd)riften unb
burd) feiner Wodjter Südjer (ber be»
tonnten 3ugenbfd)riftfteIIerin ©lifabctl)
JJiütler), in benen ber liebeoolle Water

fpmpathifd) gefdjilbert wirb, ©s ift uns
aber eine ©hrenpflidjt, bes treuen Wolfs»
eqiebers aud) hier mit einigen Seilen
bantbar 3U gebenten.

©eboren würbe ©ruft SOlüIler am 10.

Wlai 1849 in Sem. Sier befugte ber
mächtig begabte Knabe bie ftäbtjfdjcn

f Dr. ©ruft ailüller.

Sd)ulen, baheint bei ben gebiegenen ©1»

tent unb am ©pmnafium reiche Wnre»

gung empfangettb. 3u feinen liebften
Sädjern jählten bie naturwiffenfebaft»
lid)en- îltit ©eologie unb Sotanil he»
fdjäftigte fid) Wfarrer Wliiller fein Sehen
lang.

9lad) beftanbener Wtaturität würbe
©rnft aüüller an ber Serner Sodjfdjule
Stubent ber Wbcologie unb 3tigleid) be»

geiftertes ailitglieb ber Stubentenoerbin»
bung Sofingia. Dem Stubium an ber
heimifd)en Safultät folgten nach bem
Staatseranten Weifen in Deutfdjlanb unb
ein Wufentbalt an ben Uniocrfitäten Wii»
bittgen unb Seipsig- 3n Sollanb erwarb
er fid) bie Kemitttiffe ber hollänbifchen
Sprache, weld)c ihn befähigten, roertoolle
hollänbifdfc Südjer ins Dentfche 311 über»
feigen-

Seimgefebrt, oiïarifierte er etwa ein
3abr lang in Dberwil bei Siiren, würbe
aber fdjon 1874 3itm Wfarrer an bie
ffienteinbc Weid)eitbad) bei Srutigen ge=
wählt- atun burfte er feine liebe Sraut,
Wnna 9iüctfd)i oon Sern, 311111 Drau»
ciliar unb ins neue Seim führen. Die
sehn Weid)eiibad)»3al)re waren eine Seit
fonnigen ©lüds. 3n ber ©emeinbe er»
warb er fid) bas Wertrauen unb bie
bauernbc Wnbäng lid) feit oott jung unb
alt, unb im Wfarrbaus erblühte ihm
in Siebe, Stohfinn unb Srömmigfeit eine
junge .Familie. Schon in 3?eid)enbad)
entfaltete Wfarrer Wlüller eine reiche
fchriftftellerifdje Wätigfeit. Unter feinen
bamais oerfafeten Wolfsfdjriften: „Saat»
förner für Ser3 unb Saus" finb bie
Südjlein über bas Waterunfer unb über
ben Werlorenen Sohn befonbers befannt.

3ni 3ahre 1884 berief Sangnau ©ruft
SdtüIIcr 3um Wfarrer ber grofeen 5tird)»
gemeinbe unb bamit auf ein Wrbeits»
felb, auf bem er feine ungewöhnliche

Schaffensfraft unb feine bebeutenben
Säbigfeiten brauchen unb entfalten
tonnte, aitit frifdjem ailut fing er bie
Wrbeit in Sangnau an unb hat es als
©eiftlidier, als Wrebiger, als Unterweifer,
als Wrmeitinfpettor, als ©riinber unb
görberer bes freiwilligen itranfen» unb
Wrmcnoereins, als Werwaltungsrats»
mitglieb ber Wrmenanftalt Särau, als
hingebenber Çorberer ber Se3irtstranfen»
anftalt, als Dircftionsoräfibent ber Wn=
ftalt „©ottesgnab", filiale Sangnau,
als .Selretär unb Wräfibent ber Se»
tunbarfdmlfommiffion, als Watgeber,
Dröftenber, Wüfmunternber, als Sdjrift»
fteller, Dichter, fjeftrebner unb als oielcs
anbere noch wertoolle, ganse Wrbeit ge=
Ieiftet, bie fein WSirten 311 einem fegetts»
oollen mad)te.

Sermfdjer 3raueiibiiitb.

Der Seritifd)e fîrauenbunb, bem ge»
genwärtig 24 ftabtbcrnifchc Wereine an»
gefd)loffe_n finb, hielt Donnerstag ben
12. aitai feine britte ©eneraloerfamm»
lung im „Daheim" unter bem Worfiü
oon Fräulein Wofa Weuenfdjwattber ab.
Dem 3ahresberid)t ift 311 entnehmen, baff
ber fyrauenburtb feine Sauptaufgabe
nicht mehr barin erblidt, Worträge unb
Surfe 3U oeranftaltcn, ba bie angefd)Iof»
fenen Wereine bies oon fid) aus tun.
Dagegen befafjt er fid) mit oerfd)iebenen
anbem Dingen, ©ine ber gelungenen
Weranftaltungen ift ber Wertauf 0011

Seimarbeiten, ber nunmehr fchon 3wei=
mal ftattfanb, unb mit bem ben oer»
fdfiebenen Wäh» unb Wrbeitsftuben ber
Stabt Sern geholfen würbe, ferner be»
fa&te fiih ber Sunb mit bem Wufftellen
oon Siftcn oon Sanbibatimten in Schul»
tommiffionen, mit beut Wefultat, bah eine
biefer Stauen in bie Süfsfchultommif»
fiott gewählt würbe. Serner lieh er oer»
fdjiebencn Sragen unb Weranftaltungen,
wie 5 lH)r=Sabenfd)tuh am Samstag,
Siihmofttage, Slteiberfammlung für
Sdjulentlaffene nfw-, feine moralifdje unb
tatfräftige Silfe- SBeiter bilbete er eine
fird)Iid)e Stubientoinmiffion unb gewär»
tigt Worfdfläge betreffenb WSahlen in
bie 3entral»51ird)enfommifîion, in ber
fänttliche 51ird)gemcinben oertreten fein
füllten. Wis gelungen wirb aud) bie Wer»
anftaltung oon Srauentagen nad) beut
aHufter ber S^onenoereine ber Stabt
3ürid) bc3eid)net. Diefe Srauentage fol»
ten eine 3ufammenarbeit ber Stauen ber
Stabt mit beneit ootn Sanbe bringen- —
Wnfdjliehenb an ben 3ahresberid)t er»
3ät)lte Stäulein Weuenfdjwanber oon ber
Sefidjtigung oerfd)iebener S.ürforgeinfti»
tutionen ber Stabt Sern, bie ber Wor»
ftanb auf ©inlabung ber Sosialen Sür»
forge unternahm. Wis Sauptaufgabe be»
3eid)nete bie Worfitjcnbe bie Worarbeiten
an bem 3uftanbetommen ber „Saffa".
Sßährenb bes gemütlichen Weites, ber
beut gefd)äftlid)cn folgte unb burd) Stau»
lein Siltbolb mit einigen Siebern oer»
fdjönt würbe, machte Sräutein Wtartin
Dcrfd)ieberte 9J£itteituncjen über bie Saf-
fa, benen 311 entnehmen ift, bah bis
heute St- 160,000 aus oerfd)iebenen
Weilen ber Sd)wei3 3ufammenfamen unb
bie aUittcl ftets reichlich fliehen. 3tt al»
len Sanbesteilen betunben bie Sraiten
einen grohen ©ifer für bas 3uftanbe=
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gegossen war, erschlagen wollte. Der
überfallene Ehemann kam aber mit dem
Leben davon. Wir werden seinerzeit
über das Urteil berichten. — Am Damm-
weg in Burgdorf, bei der Metzgerei
Lerch, fiel ein vierjähriges Kind samt
dem Leiterwägelchen, mit dem es spielte,
in den Gewerbekanal. Der des Weges
kommende Briefträger Gottfried Tschanz
sprang dem Kleinen nach und konnte ihn
lebend seinen Eltern überbringen. —

In Aarberg verstarb unerwartet
schnell an einem Hirnschlag Amtsschreiber
Gottfried Adam im 50. Lebensjahr. Er
war seit 1903 als Amtsschreiber tätig.

Der Stationsvorstand von Kleindict-
wil, Fritz Scheidegger, erlag am 20. ds.
im Alter von 63 Jahren einem Herz-
schlag. Der Verstorbene bekleidete sein
Amt seit der Eröffnung der Langenthal-
Huttwilbahn im Jahre 1839. Er wollte
sich in nächster Zeit pensionieren lassen
und lieh sich eben ein Häuschen bauen,
in dem er seine Ruhetage verbringen
wollte. —

Die Gemeinderechnung von Langen-
thal für 1926 schloß, mit einem Ein-
nahmenüberschuß von Fr. 38,860 ab.
Der Gemeinderat beantragt, von diesen«
Ueberschuß Fr. 15,000 dem Schulhaus-
baufonds zuzuwenden und Fr. 10,000
auf den Kaufpreis der Wirtschafts-
besitzung zum „Rößli" zu amortisieren-
— Im Alter von 44 Jahren starb nach
schwerer Krankheit der Direktor der
Harmoniemusik Langenthal, Paul Reuß-
ner- Er dirigierte auch den Orchester-
verein und die Kadettenmusik. — >.

Die kantonale Finanzdirektion hat der
naturwissenschaftlichen Gesellschaft Thun
das 42,500 Quadratmeter messende Li-
schenmoos bei Gwatt unentgeltlich über-
lassen, u«n es zur Reservation für Was-
servögel aller Art und als Standort
seltener Pflanzen auszugestalten. ^

Im Rechen der Badanstalt im Schwä-
bis in Thun entdeckten Knaben die Leiche
des Tapissier O. Huber, der vermutlich
Selbstmord verübte. — Im Glockental
fiel am 16. ds. der 62jährige Brau-
meister Ad. Lang auf der Straße vom
Schlage getroffen tot von seinem Velo.

Das Gymnasium Viel feierte am 21.
Mai das Jubiläum seines 25jährigen
Bestandes. An der Feier nahmen der
Lehrkörper, die Schüler, Abgesandte der
bernischen Regierung, des schweizerischen
Schutrates und der Gymnasien Bern,
Burgdorf, Pruntrut und Aarau teil. —

Die Uhrsteinfabrik Hochuli-Brenneisen
in Erlach überreichte 14 Arbeitern und
einer Arbeiterin, die seit 25^-40 Jahren
ununterbrochen in der Fabrik gearbeitet
haben, als Anerkennung je eine prächtige
Uhr mit Widmung. —

f Dr. Ernst Müller,
gew. Pfarrer in Langnau.

Wohl den wenigsten Lesern der
„Berner Woche" war der Langnauer
Pfarrhcrr persönlich bekannt, sicherlich
aber vielen durch seine Schriften und
durch seiner Tochter Bücher (der be-
kannten Jugendschriftstellerin Elisabeth
Müller), in denen der liebevolle Vater

sympathisch geschildert wird. Es «st uns
aber eine Ehrenpflicht, des treuen Volks-
erziehers auch hier mit einigen Zeilen
dankbar zu gedenken.

Geboren wurde Ernst Müller am 10.

Mai 1349 in Bern. Hier besuchte der
mächtig begabte Knabe die städtischen

f Dr. Ernst Müller.

Schulen, daheim bei den gediegenen El-
tern und am Gymnasium reiche Anre-
gung empfangend. Zu seinen liebsten
Fächern zählten die naturwissenschaft-
lichen- Mit Geologie und Botanik be-
schäftigte sich Pfarrer Müller sein Leben
lang.

Nach bestandener Maturität wurde
Ernst Müller an der Berner Hochschule
Student der Theologie und zugleich be-
geistertes Mitglied der Studentenverbin-
dung Zofingia. Dem Studium an der
heimischen Fakultät folgten nach dem
Staatsexamen Reisen in Deutschland und
ein Aufenthalt an den Universitäten Tü-
hingen und Leipzig. In Holland erwarb
er sich die Kenntnisse der holländischen
Sprache, welche ihn befähigten, wertvolle
holländische Bucher ins Deutsche zu über-
setzen.

Heimgekehrt, vikarisierte er etwa ein
Jahr lang in Oberwil bei Büren, wurde
aber schon 1374 zum Pfarrer an die
Gemeinde Neichenbach bei Frutigen ge-
wählt- Nun durfte er seine liebe Braut,
Anna Rüetschi von Bern, zum Tran-
altar und ins neue Heim führen. Die
zehn Neichenbach-Jahre waren eine Zeit
sonnigen Glücks. In der Gemeinde er-
warb er sich das Vertrauen und die
dauernde Anhänglichkeit von jung und
alt, und im Pfarrhaus erblühte ihm
in Liebe, Frohsinn und Frömmigkeit eine
junge Familie. Schon in Neichenbach
entfaltete Pfarrer Müller eine reiche
schriftstellerische Tätigkeit. Unter seinen
damals verfaßten Nolksschriften: „Saat-
körner für Herz und Haus" sind die
Büchlein über das Vaterunser und über
den Verlorenen Sohn besonders bekannt.

Im Jahre 1884 berief Langnau Ernst
Müller zum Pfarrer der großen Kirch-
geineinde und damit auf ein Arbeits-
feld, auf dem er seine ungewöhnliche

Schaffenskraft und seine bedeutenden
Fähigkeiten brauchen und entfalten
konnte. Mit frischem Mut fing er die
Arbeit in Langnau an und hat es als
Geistlicher, als Prediger, als Unterweiser,
als Armeninspektor, als Gründer und
Förderer des freiwilligen Kranken- und
Armenvereins, als Verwaltungsrats-
Mitglied der Armenanstalt Bärau, als
hingebender Förderer der Bezirkskranken-
anstatt, als Direktionsvräsident der An-
stalt „Gottesgnad", Filiale Langnau,
als .Sekretär und Präsident der Se-
kundarschulkommission, als Ratgeber,
Tröstender, Aufmunternder, als Schrift-
steller, Dichter, Festredner und als vieles
andere noch wertvolle, ganze Arbeit ge-
leistet, die sein Wirken zu einem segens-
vollen «nachte.

Bermschcr Frauenbund.

Der Bernische Frauenbund, dem ge-
genwärtig 24 stadtbernische Vereine an-
geschlossen sind, hielt Donnerstag den
12. Mai seine dritte Generalversamm-
Iilng im „Daheim" unter dem Vorsitz
von Fräulein Rosa Neuenschwander ab.
Dem Jahresbericht ist zu entnehmen, daß
der Frauenbund seine Hauptaufgabe
nicht mehr darin erblickt, Vorträge und
Kurse zu veranstalten, da die angeschlos-
jenen Vereine dies von sich aus tun-
Dagegen befaßt er sich mit verschiedenen
andern Dingen. Eine der gelungensten
Veranstaltungen ist der Verkauf von
Heimarbeiten, der nunmehr schon zwei-
mal stattfand, und mit dem den ver-
schiedenen Näh- und Arbeitsstuben der
Stadt Bern geholfen wurde. Ferner be-
faßte sich der Bund mit dem Aufstellen
von Listen von Kandidatinnen in Schul-
kommissionen, mit dem Resultat, daß eine
dieser Frauen in die Hilssschulkoinmis-
sion gewählt wurde. Ferner lieh er ver-
schiedenen Fragen und Veranstaltungen,
wie 5 Ilhr-Ladenschluß am Samstag,
Süßmositage, Kleidersammlung für
Schulentlassene usw., seine moralische und
tatkräftige Hilfe- Weiter bildete er eine
kirchliche Studienkommission und gewär-
tigt Vorschläge betreffend Wahlen in
die Zentral-Kirchenkommission, in der
sämtliche Kirchgemeinden vertreten sein
sollten. AIs gelungen wird auch die Ver-
anstaltung von Frauentagen nach dem
Muster der Frauenvereine der Stadt
Zürich bezeichnet. Diese Frauentage sol-
len eine Zusammenarbeit der Frauen der
Stadt mit denen vom Lande bringen- —
Anschließend an den Jahresbericht er-
zählte Fräulein Neuenschwander von der
Besichtigung verschiedener Fttrsorgeinsti-
tutionen der Stadt Bern, die der Vor-
stand auf Einladung der Sozialen Für-
sorge unternahm. Als Hauptaufgabe be-
zeichnete die Vorsitzende die Vorarbeiten
an dem Zustandekommen der „Saffa".
Während des gemütlichen Teiles, der
dem geschäftlichen folgte und durch Fräu-
lein Hiltbold mit einigen Liedern ver-
schönt wurde, machte Fräulein Martin
verschiedene Mitteilungen über die Saf-
fa, denen zu entnehmen ist, daß bis
heilte Fr. 160,000 aus verschiedenen
Teilen der Schweiz zusammenkamen und
die Mittel stets reichlich fließen. In al-
len Landesteilen bekunden die Frauen
einen großen Eifer für das Zustande-
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tommen ber Slusjtellung, bie init oielen
Frauenarbeiten beïannt machen roirb,
oon benen bie Deffentlicfeteit meift teine
Slfenung bat-

Der bisherige ©orftanb ber 23erni=
leben Frauenbunbes rourbe auf eine neue
Slmtsbauer roiebergeroählt. Gr fefet fid)
3ufammen aus Fräulein 9?. Steuern
fdjroanber, Frau 2Baltbarb=Sertfd), Frau
SJt. Daberftich=Dunäifer, Frau Stuäi»
Slothacfeer, Frau Dr. Debrit=©ogel,
Fräulein Dutoit, Fräulein 93.. Däfern
frafe, Fräulein ©. Siltbolb unb Frau
93. 3örg.

ÎUCÛ^Si=g!aihùâ>^.<»:wi mi;w wtMiiiWI tlimiH

Sri ber ©tabtratsfifeung oom 20. bs.
uuirben nach Grlebigung einiger SBafelen
unb Gntlaffungsgefucbe bie oerfdjie»
benen Sllignementspläne im SJtargili unb
Kircfeenfelb genehmigt, eben[o bie £anb=
erroerbung im SOtarjili. Sierauf folgte
als Saupttraftanbum ber 93au ber Sor»
rainebrüde. Der Slatsfaal roar in ein
SJlufeum oerroanbelt, riefige ©leine 3ier*
ten bie 9Bänbe unb uor bem ©räfi»
bentenfib toar ein ©ipsmöbell ber ©rüde
im SSlafte 1:100 aufgeftellt. Das erfte
©rojelt für bie 93riide mar fdjon oor
oirfa 45 Sahren entftanben, bamals hätte
eine Gifentonftruttion 700,000 Fronten
unb eine 9lusführung in Stein 930,000
Fronten getoftet. Die 93aufumme bes
heutigen projettes beträgt runb 4 SJlil»
honen Fronten, roeldjer 93etrag bereits
bereitgestellt ift. 20 ©ro3ent ber 5\o=
ften müffen bie ©runbeigentiimer, bie
uom ©au ber ©rüde Stuben 3iehen roer»
ben, innert 10 Sahren tilgen. 25 ©ro=
3ent erroartet man als ©eitragsleiftung
bes Staates Sern unb 10 ©ro3ent oon
ber ©urgergerrteinbe. 3ur aufterorbent»
lidjeit 9tmortifation ber ©aufoften mer»
ben bie ©eträge aus oerfchiebenen Quel»
len ber ftäbtifchen ©erroaltung ge»
fcfeöpft unb follen auch bie im ©e=
meinoebubget enthaltenen Stotftanbs»
trebite für bie Dauer ber ©au3eit, jähr»
(id) um Fr- 200,000 gefügt îoerben. SJtit
biefetn ©unfte beg Finangierunggplaneg
erflärtcn fid) bie ©ogialiften nicht ein»

üerftanben unb fchieben bie ®onfequengen
ber Ftaanjierung auf bie ©ärgerlichen,
mag biefe fofort energifd) ablehnen. Sittel)

über bag geringe ©ntgegenïommen ber

©unbegbafenen f)crrfcl)te 9ftiftftimmung,
ba fiel) biefe gmar bereit erflären, inner»
halb 1.0 Sahren entioeber im ©ereicl) beg

SorrainequartierS eine Irochbafen feergu»

ftetlcn, ober aber bag gange ©atintracé
in bie ©ngcljalbe gu ücrlegen; erftereg
©rojeft mürbe abet bag fchöne ©ilb ber

neuen, breiteiligen ©rüde arg beeinträd)»
tigen, für (efetereg Perlangcn bie ©unbeg»
bahnen, bah bie ©tabt bie Softetibiffercng
bon 3,5 SJtiüiünen Fronten tragen follte,
trofebem ©after unb Zürcher ©ïperten
nur eine Stoftenbiffcreng bon bon 2,5
ffltitlionen Fronten heraugredjneten. Stach
breiftünbiger Debatte tarn enblid) eine
einftimmige gutheiftenbe ©efd)tuftfaffuug

guftanbe, nur foH noch einmal überprüft
merben, ob nicht auf Soften ber treib»

fettigen Drottoirg bie ©reite beg Fahr»
bammeg bon 11 auf 12 SSÎeter erhöht
merben tonnte. —

91m 27. Suli, am Dobegtag ©rofeffor
Stocperg, mirb ein bon ben Singeljörigcn
beg grofjen ©hirurgett geftifteter ©ebettf»
ftein, eine bon ©tlbhauer ®art Rärins
gefd)affette ©iifte, beim ©ingang beg Fn=
fetfpitalg aufgeftellt toerben. —

Die ftäbtifche fßoligeibirettion hat bem

ßrippeberein ©ütnplig eine öffentliche
Sammlung itt ber $eit 23.—31.
SJlai geftattet. Die ctngehcttöen SJÎittel
merben für ben ©ctrieb Der Kinberïrippe
©ütnplig bermenbet. —

9tm 21. unb 22. SJtai tagte in ©erit
bie ©eueralfotnmiffion ber „Saffa". Die
©erfatntnlung galt ber Orientierung über
bie Slrbeiten ber berfd)iebenen ©rttppeit.
©ig heute mürben für bie ülugfteüung
Fr. 176,000 gegeicfetiet. —

Die Detegiertcnberfatnmluug beg Snter»
nationalen Stäbtcber6anbeg toirb bom
16. big 18. Salt in ©ern tagen. —

Sin ber philofophifcljen Fatultät. I ber
lluiberfität |at §err fßaut Fifdjer bort
©ern unb an ber Fatuttät II haben bie

^errett Sßtlhelm Sîaifer bon ©ttbingen
unb ©erljarb Schuhmacher bott ©roitfd)
bie Dottorprüfung beftanben. —

Sn ber ©äfee bom ©eferoefetbergbab
berunglüdtc am 21. Frau fßrofeffor F^m
aug ©ern mit ihrem Sluto totliefe. Dag
Stuto, in bem fie fid) allein befanb, mürbe
in ber Stahe beg |jotelg, am Fuhe beg

fteilen ©traftenabfeangeg im ©ach gefun»
bett. Die Senterin lag einige SJfetcr
meiter oben tot.

9lm 22. mittagg fetjuitt fid) bei ber SJfargilt»
brüde ein §anblattger aug ber Unteren
©tabt mit einem ©afiertneffer in ben
£>alg uitb fprang bann ing SBaffer. Der
©abmärtcr tonnte ihn gmar noefe lebettb
aug bem Söaffer giehen, bod) ftarb ber
©elbftmörber turge $eit barauf.

Der ©feef öer ©ouponabteilitng ber
eibg. ©auf 91.=©. F^'fe Steinmann bon
9öa(ligtuil=©ipp mirb feit bem 18. ber»
mißt. Gr follte am felben Stadjmittag
ber ©antleitung Sluffcfelüffe über einige
llnregeltnäfjigteiten in ber Gouponabtei»
lung geben, behob jebod) bormittagg nod)
Fr. 6000 an ber iîaffc ttttb üerfiferoanb.
©ine Ittiterfttchung feat einen FMMrag
bon Fr. 60.000 in ber Goitponabteiluug
ergeben, mogtt nod) bie Fr. 6000 tommen,
bie Sïeinmattn am Ichtett Dage behob.

©erhaftet tuurbe ein jüngerer Sürolift,
ber einer @erbiertucl)ter Fr- 70 bertttt»
trente, bie fie ihm übergeben hatte, um
ihre Steuern gu begießen. — 9tud) ber
bermutlidje Dteb eineg in Stettenburg
geftohfenen Slutog, ein SStedjauiter unb
©hauffetir tonnte oerhaftet toerben.

llnflliitfsfälle.
© er îe hr s Unf äll e, ©eint 9lb»

Iptingen oont fahrenbeit 3ug geriet auf
ber Station Sennhof ber Spinnerei»
arbeitet ôeinrid) 9Beber unter bett ttad)»
folgenben ©iitertoagen unb tuurbett ihm
beibe ©eine abgefahren. Gr ftarb uni!)»
renb bes Dransportes ins Spital. — ©ei
ber Station (örii3e (SBintertljur) tourbe
ber 3i/2jäl)rige Gbraitt Sdjtoar3 oon einer
Uotomotioe überfahren unb fofort ge»
tötet. — Seim ffiahniibergattg unterhalb
©ostuil fuhr ein fiaftauto itt bie fioto»
ntotioe eines leeren 9lrbeitet3uges. Die
flolontotioe tuurbe ftctrf befdjäbigt, bas
9luto ebenfalls; ber Ghattffeur aber tarn
mit

_

bent Sdjreden baoon. — 9lnt 10.
SJlai überfuhr in ber ûettiïerftrafee ein
Slutomobil bett 8jäl)i'igen Friti ©iatten,
ber fdjtoer oerletjt ins ilrantenhaug ge»
bracht tuerben muhte. Gine Stuttbe fpä»
ter ïam iit ber Slämiftrahe ber ,9jährige
Salob Schüre!) unter ein 9luto unb
ntiihte auch fchuter oerletjt ins Spital
oerbracht merben. — Gbcnfalls in 3ü=
ftiirgte am 14. bs. in einer 3urne an
ber Frohburgftrahe ber ©ipfer Gefaritt
SJiotorrabes, fiel 3opf ooran auf bie
Fafoletti aus bent Seitenmagen eines
Strafee unb mar fofort tot. — Der Slab»
fahret SioIIa3 fuhr auf ber Straffe oon
Stettens nach ilaufattne einem Fuhnuert
oor unb tollibierte babet mit einem SJlo»
torrabfahrer. Gr mürbe auf bie Strafte
gefdjleubert, mo er tot liegen blieb. —
3ioifd)en Dberbuchfiten unb ©gerfittgen
berlor ber Sehrer Sari Sllemann auf of»
fener Sanbftrafte bie fterrfepaft über feitt
Slutomobit, bag fid) überfdjtug. 9l(etnanu,
ber bie FflfK&ctoiHigung erft am ©or»
tage erhalten hatte, tuurbe auf bie Strafte
gefd)teubert unb blieb tot liegen. Die
beibett SOÎitfahrer, bie ©emcrbclet)rer ©ol»
liger unb ®üengi, îatnctt mit uttbebeu»
tenbcit Schürfungen babott. .— 2luf bem

©ahnhofplah in Ölten mürbe ber ©epäd»
borarbeiter ©rnft SJfinber bon Sîappet
famt feinem ©elo bon einem ißerfonen»
auto überfahren unb fo fdjmcr beriefet,
baft er fautn auffommen bürfte. — 3m
©üterbahuljuf Sugertt geriet ber §i(fg=
arbeitet ©titbljatter unter ein Saftauto»
mobil ttnb mürbe auf ber ©teile getötet.

Son ft ige Unfälle. 9lm 13. bs.
rourbe auf bem SBaffenpIat) ©ülacfe bei
SlrtiUeriefdjieftübungen ber Korporal
SXkber oott ©range SJlarttanb burd) ein
Sprengftüc! eines oorgeitig plafteitben 7,5
3cntimetergefd)offes getroffen unb fo
fchmer beriefet, bafti er am Sonntag im
Krautenhaus ©tilad) oerfd)ieb. — Stt
Sleuntird) rourbe ber Strbeiter SJtüller
aus fiöhningett bei ber Slrbeit au ber
neuen öffentlichen ©abanftalt oont ©life
erfdjlagen. — SBährenb ber Kollauba»
tion ber eleltrifchen ©ahnftrede SBinter»
tl)ur=3lorfcbacfe lain in ©offau ber SJlon»
teurleferling Frife Süd)i oon Sd)aff=
häufen mit bent Startftrom in Serüb»
rutig unb mitrbe getötet. — ©ei einer
@efed)tgübung mit fefearfen Patronen in
Untermaffer (Doggenburg) mürbe ber Fü=
filier ©raf aug ©ebftcin burd) einen
Schuft getroffen unb fofort getötet ©ine
militärgerichtticfee Unterfud)uug mirb ben

Fall aufflären. —.
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kommen der Ausstellung, die mit vielen
Frauenarbeiten bekannt machen wird,
von denen die Oeffentlichkeit meist keine
Ahnung hat.

Der bisherige Vorstand der Berni-
schen Frauenbundes wurde auf eine neue
Ämtsdauer wiedergewählt. Er setzt sich
zusammen aus Fräulein R. Neuen-
schwander, Frau Walthard-Bertsch, Frau
M. Haberstich-Hunziker, Frau Stucki-
Rothacher, Frau Dr- Debrit-Vogel,
Fräulein Dutoit, Fräulein B, Hasen-
fratz, Fräulein B. Hiltbold und Frau
B. Jörg.

^WMrÄ
In der Stadtratssitzung voni 20. ds.

wurden nach Erledigung einiger Wahlen
und Entlassungsgesuche die verschie-
denen Alignementspläne im Marzili und
Kirchenseld genehmigt, ebenso die Land-
erwerbung im Marzili. Hieraus folgte
als Haupttraktandum der Bau der Lor-
rainebrücke. Der Natssaal war in ein
Museum verwandelt, riesige Pläne zier-
ten die Wände und vor dem Präsi-
dentensitz war ein Gipsmodell der Brücke
im Matze 1 :100 ausgestellt. Das erste
Projekt für die Brücke war schon vor
zirka 45 Jahren entstanden, damals hätte
eine Eisenkonstruktion 700,000 Franken
und eine Ausführung in Stein 330,000
Franken gekostet. Die Bausumme des
heutigen Projektes beträgt rund 4 Mil-
livnen Franken, welcher Betrag bereits
bereitgestellt ist. 20 Prozent der Ko-
sten müssen die Grundeigentümer, die
vom Bau der Brücke Nutzen ziehen wer-
den, innert 10 Jahren tilgen. 25 Pro-
zent erwartet man als Beitragsleistung
des Staates Bern und 10 Prozent von
der Burgergemeinde. Zur auherordent-
lichen Amortisation der Baukosten wer-
den die Beträge aus verschiedenen Quel-
len der städtischen Verwaltung ge-
schöpft und sollen auch die im Ge-
meindebudget enthaltenen Notstands-
kredite für die Dauer der Bauzeit, jähr-
lich um Fr. 200,000 gekürzt werden. Mit
diesem Punkte des Fmanzierungsplaues
erklärten sich die Sozialisiert nicht ein-
verstanden und schieben die Konsequenzen
der Finanzierung auf die Bürgerlichen,
was diese sofort energisch ablehnen. Auch
über das geringe Entgegenkommen der

Bundesbahnen herrschte Mißstimmung,
da sich diese zwar bereit erklären, inner-
halb 10 Jahren entweder im Bereich des

Lvrraineqnartiers eine Hochbahn herzu-
stellen, vder aber das ganze Bahntraeê
in die Engehalde zu verlegen; ersteres
Projekt würde aber das schone Bild der

neuen, dreiteiligen Brücke arg beeinträch-
tigen, für letzteres verlangen die Bundes-
bahnen, daß die Stadt die Kostendifferenz
von 3,5 Millionen Franken tragen sollte,
trotzdem Basler und Zürcher Experten
nur eine Kassendifferenz von von 2,5
Millionen Franken herausrechneten. Nach
dreistündiger Debatte kam endlich eine
einstimmige gutheißende Beschlußfassung

zustande, nur soll noch einmal überprüft
werden, ob nicht auf Kosten der beid-

seitigen Trottoirs die Breite des Fahr-
dammes von 11 auf 12 Meter erhöht
werden konnte. —

Am 27. Juli, am Todestag Professor
Kochers, wird ein von den Angehörigen
des großen Chirurgen gestifteter Gedenk-
stein, eine von Bildhauer Karl Hänny
geschaffene Büste, beim Eingang des In-
selspitals aufgestellt werden. —

Die städtische Pvlizeidirektivn hat dem

Krippeverein Bümpliz eine öffentliche
Sammlung in der Zeit Vvm 23.—31.
Mai gestattet. Die eingehenden Mittel
werden für den Betrieb der Kinderkrippe
Bümpliz verwendet. —

Am 21. und 22. Mai tagte in Bern
die Generalkvmmissivn der „Saffa". Die
Versammlung galt der Orientierung über
die Arbeiten der verschiedenen Gruppen.
Bis heute wurden für die Ausstellung
Fr. 176,000 gezeichnet. —

Die Delegiertenversammlung des Inter-
nationalen Städteverbandes wird vom
16. bis 18. Juli in Bern tagen. —

An der philosophischen Fakultät I der
Universität hat Herr Paul Fischer von
Bern und an der Fakultät II haben die

Herren Wilhelm Kaiser von Tübingen
und Gerhard Schuhmacher von Grvitsch
die Doktorprüfung bestanden. —

In der Nähe vom Schwefelbergbad
verunglückte am 21. Frau Professor Fehr
aus Bern mit ihrem Auto tätlich. Das
Auto, in dem sie sich allein befand, wurde
in der Nähe des Hotels, am Fuße des
steilen Straßenabhanges im Bach gefun-
den. Die Lenkerin lag einige Meter
weiter oben tot.

Am 22. mittags schnitt sich bei der Marzili-
brücke ein Handlanger aus der Unteren
Stadt mit einem Rasiermesser in den

Hals und sprang dann ins Wasser. Der
Äadwärter konnte ihn zwar noch lebend
aus dem Wasser ziehen, doch starb der
Selbstmörder kurze Zeit darauf.

Der Chef der Couponabteilnng der
eidg. Bank A.-G. Fritz Neinmann von
Walliswil-Bipp wird seit dem 18. ver-
mißt. Er sollte am selben Nachmittag
der Bankleitung Aufschlüsse über einige
Unregelmäßigkeiten in der Coupvnabtei-
lung geben, behob jedoch vormittags noch

Fr. 6000 an der Kasse und verschwand.
Eine Untersuchung hat einen Fehlbetrag
von Fr. 60.000 in der Couponabteilnng
ergeben, wozu noch die Fr. 6000 kommen,
die Neinmann am letzten Tage behob.

Verhaftet wurde ein jüngerer Bürolist,
der einer Serviertochter Fr. 70 vernn-
trente, die sie ihm übergeben hatte, um
ihre Steuern zu begleichen. — Auch der
vermutliche Dieb eines in Neuenburg
gestohlenen Autos, ein Mechaniker und
Chauffeur konnte verhaftet werden.

Unglücksfälle.
Verkehrs un fälle. Beim Ab-

springen vom fahrenden Zug geriet auf
der Station Sennhof der Spinnerei-
arbeiter Heinrich Weber unter den nach-
folgenden Güterwagen und wurden ihm
beide Beine abgefahren. Er starb wäh-
rend des Transportes ins Spital. — Bei
der Station Erüze (Winterthur) wurde
der ZVsjährige Edwin Schwarz von einer
Lokomotive überfahren und sofort ge-
tötet. — Beim Bahnübergang unterhalb
Boswil fuhr ein Lastauto in die Loko-
motive eines leeren Arbeiterzuges. Die
Lokomotive wurde stark beschädigt, das
Auto ebenfalls; der Chauffeur aber kam
mit dem Schrecken davon. — Am 10.
Mai überfuhr in der Oettikerstratze ein
Automobil den 8jährigen Fritz Platten,
der schwer verletzt ins Krankenhaus ge-
bracht werden mutzte. Eine Stunde spä-
ter käm in der Rämistratze der 9jährige
Jakob Schürch unter ein Auto und
mutzte auch schwer verletzt ins Spital
verbracht werden. — Ebenfalls in Zü-
stürzte am 14. ds. in einer Kurve an
der Frohburgstratze der Gipser Cesarin
Motorrades, fiel Kopf voran auf die
Fasoletti aus dem Seitenwage» eines
Straße und war sofort tot. — Der Rad-
fahrer Biollaz fuhr auf der Stratze von
Renens nach Lausanne einem Fuhrwerk
vor und kollidierte dabei mit einem Mo-
torradfahrer. Er wurde auf die Stratze
geschleudert, wo er tot liegen blieb. ^

Zwischen Oberbnchsiten und Egerkingen
verlor der Lehrer Karl Alemann auf vf-
fener Landstraße die Herrschaft über sein
Automobil, das sich überschlug. Alemann,
der die Fahrbewilligung erst am Vor-
tage erhalten hatte, wurde ans die Straße
geschlendert und blieb tot liegen. Die
beiden Mitfahrer, die Gewerbelehrer Bol-
liger und Küenzi, kamen mit unbedeu-
tenden Schürfungen davon. — Auf dem

Bahnhofplatz in Ölten wurde der Gepäck-
Vorarbeiter Ernst Minder von Kappel
samt seinem Velo von einem Personen-
auto überfahren und so schwer verletzt,
daß er kaum aufkommen dürfte. — Im
Güterbahnhvf Luzern geriet der Hilfs-
arbeiter Studhalter unter ein Lastauto-
mobil und wurde auf der Stelle getötet.

Sonstige Unfälle. Am 13. ds.
wurde auf dem Waffenplatz Bülach bei
Artillerieschietzübungen der Korporal
Weber von Grange Marnand durch ein
Sprengstück eines vorzeitig platzenden 7,5
Zentimetergeschosses getroffen und so
schwer verletzt, daß er am Sonntag im
Krankenhaus Bülach verschied. — In
Neunlirch wurde der Arbeiter Müller
aus Löhningen bei der Arbeit an der
neuen öffentlichen Badanstalt vom Blitz
erschlagen. — Während der Kollauda-
tion der.elektrischen Bahnstrecke Winter-
thur-Rorschach kam in Eossau der Mo»-
teurlehrling Fritz Buchi von Schaff-
Hausen mit dem Starkstrom in Beruh-
rung und wurde getötet. — Bei einer
Gefechtsübung mit scharfen Patronen in
Unterwasser (Tvggeubnrg) wurde der Fü-
silier Graf aus Nebstein durch einen
Schuß getroffen und sofort getötet Eine
militärgerichtliche Untersuchung wird den

Fall aufklären. —
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